
Herausforderung Planung

Von der ersten Idee 
bis zum Bauplan

Für den Entwurf, also 
die Grundlage der Pla-
nung, werden Architek-
ten beauftragt – je nach 
Bausumme direkt oder 
über einen Architektur-
wettbewerb. 

Alternative. Eine andere 
Variante ist die Zusam-
menarbeit eines Ingeni-
eurbüros mit einem Ar-
chitekten. Der Vorteil da-
bei: Beide Konsulenten 
können sich auf ihre Kern-

kompetenzen konzentrie-
ren – der Architekt auf den 
Entwurf, das Ingenieur-
büro auf wichtige Pla-
nungsdetails wie Ausfüh-
rungsplanung, Brand-
schutz, Bauphysik, Trag-
werksplanung etc.

Wiener Vorzeigeobjekt. 
Ein Beispiel für eine er-
folgreiche Kooperation 
zwischen einem Ingeni-
eurbüro und einem Archi-
tekten ist der Zubau beim 
Raiffeisenhaus am Wie-
ner Donaukanal, dem 
RHW.2.  

Architekten schaffen die 
planerische Grundlage für 
den gesamten Bau.

Architekten werden 
direkt oder per Wett-

bewerb beauftragt.

Die erfolgreiche Fertig-
stellung eines Bauvorha-
bens hängt von der Quali-
tät der Planung ab. Die Pa-
rameter für eine erfolgrei-
che Planung beginnen 
beim Bauherrn und der 
Qualität seiner Bestellung. 
Nur ein Bauherr, der be-

reits vor der Entwurfspha-
se genau weiß, was er will, 
kann darauf vertrauen, 
sein Wunschobjekt zu er-
halten.

Ethisches Handel rückt 
in den Vordergrund

Dabei geht es seit Jahren 
auch verstärkt um ethi-
sches Handeln: Die Öster-
reichische Gesellschaft 

für Nachhaltige Immobili-
enwirtschaft (ÖGNI) hat 
diesen Aspekt in der Bran-
che zum Thema gemacht 
und eine dementsprechen-
de Unternehmenszertifi-
zierung ins Leben gerufen. 
„Wir sind aber erst dann 
am Ziel, wenn diese Werte 
Teil einer Unternehmens-
DNA sind“, so ÖGNI-Chef 
Philipp Kaufmann.

Der Erfolg eines Bauvorha-
bens hängt stark von der 
Qualität der Planung ab.

Vor dem Bau-
beginn steht 

eine detaillier-
te Planung.
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Der erste Schritt: Die Planung

Architekten & Ingenieure
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Der Raiffeisen-Tower 
RHW.2 in Wien ist das 
weltweit erste Passiv-Büro-
hochhaus. Das knapp 80 
Meter hohe gebäude gilt 
als Meilenstein für Klima-
schutz, C02-Bilanz, Res-
sourcenschonung und 
Energieeffizienz. Mehrere 
auszeichnungen belohn-
ten das Engagement.  

Das geheimnis hinter der 
erfolgreichen umsetzung 
verrät Wolfgang Poppe, Vas-
ko+Partner, der als general-
konsulent in Zusammenar-
beit mit dem atelier Hayde 
architekten und architek-
tur Maurer für das RHW.2 
verantwortlich zeichnete: 
„Die Herausforderung für 
uns lag darin, ein bis dato 
beispielloses gebäudetech-
nikkonzept zu entwickeln. 
Da wir bereits vor der Wid-

mung als generalkonsulent 
beauftragt waren, war die 
umsetzung des ambitio-
nierten Konzepts möglich.“ 
Dem Bauherrn brachte die-
se art der Projektorganisa-
tion Vorteile: Sämtliche Pla-
nungs-, Überwachungs- 
und Controllingleistungen 
wurden von ein und dersel-
ben Hand erbracht. Da-
durch liegt auch die ge-
samtverantwortung bei 
nur einem unternehmen.

Raiffeisenhaus-Zubau ist welt-
weit erstes Bürohochhaus in 
Passivhaus-Bauweise.

Bauprojekt RHW.2 setzt auf Innovation 

Erstes Passiv-Bürohochhaus

Realistische Berechnung ist wichtig

80 % der Kosten 
entstehen erst später

gerade in den letzten 
Jahren ist der Begriff 
„nachhaltigkeit“ ein gro-
ßes Thema in der Baubran-
che geworden. Experten 
sehen die Bezeichnung 
aber überstrapaziert: „So 
mancher Bauherr 
schmückt sich mit den 
Stichworten nachhaltig-
keit und Lebenszykluskos-
ten, bei näherem Hinse-
hen sind das häufig nur 
alibizahlen“, so Wolfgang 
Poppe von Vasko+Partner.

Planung und Errichtung 
sind nur 20 % der Kosten

Die Kosten sollten sorg-
fältig und realistisch be-
rechnet werden, meint 
Poppe. Bei einem gebäu-
de kostet nämlich die Pla-
nung nur circa zwei Pro-
zent und die Errichtung 

18 Prozent. Der Betrieb – 
über den gesamten Le-
benszyklus gerechnet 
–beträgt aber 80 Prozent, 
so Poppe. Die Berücksich-
tigung der Lebenszyklus-
kosten sei daher drin-
gend notwendig. Ein Pla-
ner, der die Lebenszyklus- 
und Betriebskosten mit 
einrechnet, garantiere 
somit nachhaltigkeit, 
Qualität und Kostentrans-
parenz, meint Poppe.
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Wolfgang Poppe,  
Vasko+Partner.

Raiffeisen- 
Tower am  

Wiener Donau-
kanal.


